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war es doch auch in selbiger 3eit, da König Ludwig, genannt der
Deutsche, bei Flammersheim ein paar Rippen brach und dennoch weiter¬
reiste, als sei er unversehrt, und keinen Seufzer ausstietz, obwohl man
bas Krachen in den zerbrochenen Rippen hörte, wenn sie aneinanderstießen,
und mit seinem Bruder Karl eine Unterredung hielt, um das Reich Lothars
brüderlich zu teilen, und dann erst, als er sich sein Teil ausgemacht,
nach Hachen ging, um nun bei mehrerer Muße die Rippen wieder zu¬
sammenwachsen zu lassen. _ .

Das waren noch trotzige Seiten, trotzige Leute und trotzige Könige,
denen es auf ein zerbrochenes Deutsches Reich und auf ein paar zer¬
brochene Rippen mehr oder weniger nicht ankam.

(Es war am Silvesterabend, dem Rbend des dritten Tages, seit der
Mann aus dem Fulder Land mit Weib und Kind fliehend ins weite
irrte. Das Kind aber war zwei Jahre alt und trank noch immer an der
Mutter Brust; denn so zog dieses starke Geschlecht starke Nachkommen
groß. Mann und Weib trugen das Kind wechselweise und hüllten es
fürsorglich in ihre warmen Felle. &amp;lt; t

Der Tag war grimmig kalt gewesen. (Eisiger noch brach der frühe
abend herein. 3n den waldbergen der Rhön hatten sich die Wanderer
verlaufen und nur am ersten Tage von der Gastfreundschaft eines selbe»,
halb verhungerten Bauern einen mageren Bissen erhalten, hungrig hatten
sie sich schon gestern abend im Schnee des Waldes gebettet. ,

Hm andern Morgen schritt der Mann noch guten Mutes rüstig aus,
denn wer aus der Knechtschaft zur Freiheit wandert, der spürt die Müh¬
sal des Weges nicht. Schweigend, im treuen vuldermut des Weibes^ zog
die Genossin nebenher, das schlummere Kind im Hrme. Hber am Iltit ag
hatten sie sich verirrt in der Schluchten des Gebirgs; der Hbend schlich
heran, und nirgends ließ sich der Rauch einer Hütte erspähen. Nur die
Spuren des wildes und der Raubtiere kreuzten sich im Schnee, und noch
hatte den ganzen Tag nicht ein einziges Mal das tröstliche Wahrzeichen
menschlicher Fußstapfen den Mut der Wanderer belebt häufiger wachte
bas Kind auf, weinte stärker und länger und stammelte seine bittenden
Laute, denn auch ihm konnte die Mutter schon nicht mehr Nahrung genug

Da begann es dem Mann zuweilen vor den Rügen zu schwimmen,
und es war ihm, als breche mit einem Schlag sein ganzer Mut zusam¬
men. Doch nur einen Hugenblick — und er erhob wieder ^s Hnge,icht,
schaute trotzig vorwärts in die endlose Wildnis, und sein leichter Schritt
trug ihn so sicher und scheinbar frohgemut wieder dahin, als seien die
weißbereiften Zweige mit Frühlingslaub geschmückt und der vom Felsen
stürzende Waldbach, über den sich die gefrorenen wasserdunste wie eine
Rauchwolke lagerten, ein kühler Brunn im HTai. S

Des Riesensohnes aus Nordland — so hatten unsere Urvater den
Winter geheißen und ihm den Hamen des grimmigen Mannes beigelegt
mit der kalten Brust -, dessen gedachte in der näch|ten schwarzen Minute
wieder der Mann; denn es überkam ihn, als wolle der grimmige Riese,
der leibliche Detter des Todes, ihn und sein Weib und ^d hinnwrden
ohne (Erbarmen. (Es schwindelte ihn vor Kalte, und bis auf die Knochen

braTSs*Ä mit fern'Massen £eibCnsg«|id,t mar anzusehen wi°


